Freitag, 17. Mai 2019, 15:00 Uhr
~11 Minuten Lesezeit

Das bessere Amerika

In Kanada begehrt eine wachsende Friedensbewegung gegen die wahnhafte Politik der
NATO auf.

von Andre Vltchek
Foto: uzhursky/Shutterstock.com

Die USA bezeichnen sich gern verkurzend als
»<2America®* — als gdbe es auf dem Riesenkontinent keine
anderen Ldander. Schon ein wenig weiter nordlich, in
Kanada, ist die Mentalitdt teilweise eine ganz andere.



Das ist wohltuend, denn die Kanadier horen besser zu
und wirken weniger gehirngewaschen. Die Kleinstadt
Regina etwa ist ein ,kleines gallisches Dorf“ innerhalb
des NATO-Territoriums, in dem sich die Menschen
nicht mehr alles bieten lassen. André Vitchek reiste im
April 2019 dorthin, um an einer Friedenskonferenz
teilzunehmen. Die Erlebnisse dort — die herzliche
Aufnahme, die unerschrockene Bereitwilligkeit, sich
der eigenen Unzuldnglichkeit zu stellen und das
Engagement gegen Krieg und Aufrustung —
beeindruckten ihn sehr.

Ed Lehman ist ein kanadischer Kommunist und ein Genosse von
mir. So etwas sage ich nicht oft und auch nicht leichtfertig — vor
allem nicht tiber Leute aus dem Westen. Er wurde jedoch mein
Kamerad, und wir kampften funf Tage lang Schulter an Schulter —
und zwar nicht in der sidamerikanischen Wildnis, auch nicht in
Afghanistan oder in Syrien, sondern in der kleinen kanadischen
Stadt Regina, der Hauptstadt der Provinz Saskatchewan.

Ich muss zugeben, dass ich so gut wie nichts tber Regina wusste, als
ich dorthin eingeladen wurde. Ich wusste nicht einmal, wie man es

richtig ausspricht. Eines Tages jedoch erhielt ich eine E-Mail mit der
Einladung, einer der Festredner der Friedenskonferenz in Regina zu

werden. Ich nahm die Einladung spontan an.

Die Friedenskonferenz trug den Titel ,Ja zu Frieden und Fortschritt
— Nein zu NATO und Krieg!“.



Westlicher Friedensaktivismus

Normalerweise halte ich keine Ansprachen auf
Friedenskonferenzen. Ich glaube bis heute daran, dass unterdrickte
und kolonialisierte Lander fir ihre Unabhingigkeit und Freiheit
kampfen missen und dass der Friede, so wie er im Westen
propagiert wird, den Status quo nur aufrechterhalt. Friede ist, so
sagte ich in Kanada, ,wenn die Bomben nicht auf Paris oder Toronto
fallen®. Friede ist, wenn die Elenden der Erde still und gehorsam in
ihren gepliinderten Landern und Kontinenten sterben — weitab von

Kameraobijektiven.

Tatsachlich argern mich viele Friedensbewegungen im Westen
aufserordentlich. Ihr Mangel an Sensibilitdt, gepaart mit Ignoranz,
treiben mich in den Wahnsinn. Der Wunsch ihrer Mitglieder, ,Gutes
zu tun“ und ,sich gut zu fihlen®, ist oft eigennttzig und hat absolut
nichts mit dem Kampf um Gerechtigkeit in Dutzenden von

kolonialisierten und geplinderten ,Satelliten“-Staaten zu tun.

Es geht tatsachlich um Gerechtigkeit

Als ich die Einladung aus Regina las, entdeckte ich jedoch etwas
ganz anderes. Die Veranstalter sprachen tatsachlich von
Gerechtigkeit, nicht nur davon, einen Konflikt zu beenden. Aus

ganzem Herzen verteidigten sie Venezuela.

Und ihr Hauptziel bestand darin, die NATO aufzulosen
oder ,,zumindest“ die Kanadier davon zu iiberzeugen,
dass ihr Land nicht weiterhin Teil der ,,blutbefleckten*
Abenteuer sein sollte, die das Leben von Hunderten von
Millionen Menschen auf der ganzen Welt zerstoren.

Ich fihlte, dass die echte und solide Linke an mich herangetreten



war. Und so akzeptierte ich die Einladung ohne grofSes Zogern.

Das Programm war wahnwitzig. Ich musste in den zwei Stadten
Regina und Winnipeg so gut wie Tag und Nacht Reden halten: vor
den Teilnehmern der Friedenskonferenz, einer Kundgebung mit
dem Titel ,Nein zur NATO! Nein zu Regime Change-Politik!* — die
mitten in Regina im Victoria Park vor dem Ehrengrabmal der
gefallenen Soldaten der beiden Weltkriege, des Koreakrieges und
von Afghanistan stattfand — und vor Studenten und Professoren an
drei Universitaten und einer Highschool. Gleichzeitig hatte ich den
Printmedien und Radiosendern Interviews zu geben. Ich wurde
gebeten, dem Publikum zwei meiner Dokumentarfilme zu zeigen —
einen Uber Nordkorea und einen uber die katastrophale Armut und
uber die Aids-Epidemie in der Region der Afrikanischen GrofSen

Seen.

Kanada ist anders

Wieso schreibe ich dies? Warum fiihre ich diese detaillierte Liste
von Veranstaltungen an? Aus einem einfachen Grund: Mir schien,
als unterscheide sich Kanada sehr von den USA — trotz der
geographischen Nahe und obwohl es seine beschamend rechte

Regierung gewahlt hat.

Vor allen Dingen: Kanadier horen zu. Sie mogen nicht immer einer
Meinung mit kommunistischen, revolutiondren Denkern wie mir
sein, aber sie setzen sich hin, konzentrieren sich und horen dir zu.
Sie sind wissbegierig, wollen verstehen. Allein dies ist schon sehr
beeindruckend in einer Welt, die von der westlichen Propaganda

gehirngewaschen wird.

Aber es gibt noch mehr, was mir dort auffiel: Anders als in Orten wie

Kalifornien sagt hier niemand zu mir: ,Danke, dass du hier bist, aber



zeige uns bitte nicht zu viel Blut, zu viel Leid. Wir konnten es nicht
ertragen” — genau die Bemerkungen, die ich einmal in den USA zu
horen bekam, als ich Ausschnitte meines Filmes ,Rwanda Gambit"

zeigen wollte.

Wenn man einem kanadischen Publikum sagt: ,,Sie sind
fiir einige Massaker mitverantwortlich, die die NATO
begeht, und ich werde Ihnen zeigen, was die Menschen
dieser Lander zu ertragen haben*, wird ein groRer Teil
dieses Publikums nicht ,,nein“ sagen — er wird
sitzenbleiben und dir zuhoren und sich, wenn notig,
auch ansehen, was man ihm mitteilen mochte.

Dafiir bin ich dankbar, davon bin ich beeindruckt. Es ist ,viel mehr*

als das, was ich bisher in vielen Teilen des Westens erlebt habe.

Beeindruckend ist ebenfalls, dass Winnipeg keine grofde Stadt ist
und Regina nur etwa 200.000 Einwohner hat — und dennoch
zeichnen sich beide Stadte durch eine lebendige intellektuelle Szene
aus. Dort leben hochgebildete und informierte Individuen, die sich
dem westlichen Regime und globalen Diktat entgegenstellen. Es

leben dort Menschen, die gegen das Regime kampfen.

Mainstream-Medien, die objektiv und
umfassend berichten

Und was mir noch auffiel: Die lokalen ,Mainstream“-Medien
berichteten iber unsere Konferenz, die vom Regina Peace Council
und dessen Prasident Ed Lehman organisiert worden war — so zum
Beispiel die Regina Leader Post, die eine wohlwollende Darstellung
in dem Artikel ,Eine Gruppe von Burgern Reginas protestiert gegen
Kanadas Beteiligung an der NATO*" lieferte. Die Zeitung hatte auch
kein Problem damit, meine Ideen zu verbreiten — was auch fiir den

lokalen Burger-Radiosender zutrifft. Und Erin Weir, unabhangiges



Parlamentsmitglied, das den Wahlkreis Regina-Lewvan
reprasentiert, Uberbrachte personlich herzliche Grifse an die

Konferenz.

Ich halte an Universitaten auf der ganzen Welt Reden. In Regina
wurde ich jedoch auch gebeten, vor einer Oberstufenklasse zu
sprechen, deren Schiiler in der Lage waren, sehr wichtige Fragen zu

formulieren und zu stellen.

Ich mochte nicht sagen, dass ich in Kanada ,an Mainstream-
Veranstaltungen teilgenommen habe“. Aber sowohl in Regina als
auch in Winnipeg wurde es mir ermoglicht, mit verschiedenen
Professoren, Schilern, Studenten und — durch Medienkanéile —
sogar mit der lokalen Offentlichkeit zu interagieren und diese auch

zu beeinflussen.

Die hiesigen Antikriegs-Aktivisten haben ihre Saskatchewan News,
die nun bereits im 26. Jahr erscheinen. Darin wird nicht nur tber
lokale Friedensaktionen berichtet, sondern es werden auch
Ideologien beleuchtet, die die Friedensbewegung lahmen — so zum
Beispiel die Doktrin der ,,Schutzverantwortung® und des
,humanitiren Interventionismus®, ,eine Version der ,Last des
weifSen Mannes™, wie Dave Gehl in seiner Rede dazu sagte. Die
Saskatchewan Peace News dienen auch dazu, Friedensaktionen zu

organisieren.

Vereint flir den Frieden

Fir Ed Lehman ist , Frieden” nicht einfach ein nettes Wortchen oder
irgendein Slogan — und damit steht er in Regina nicht alleine. Er ist
davon tuberzeugt, dass ,Die Progressiven von heute den Kampf fur
den Frieden mit dem Kampf fir sozialen und wirtschaftlichen

Fortschritt und dem Kampf gegen die Klimakrise und gegen



Rassismus verbinden miussen. Wenn sich die Gerechtigkeit
durchsetzen soll, muss sich in Nordamerika eine tiefgreifende
Veranderung des Wirtschafts- und Sozialsystems vollziehen. Wir
sahen in den 30er-, 40er-, 50er- und 60er-Jahren, dass selbst in den

aussichtslosesten Situationen ein Sieg errungen werden kann.“

Rassismus

Gerechtigkeit und Rassismus ... Leider ist Rassismus hier, in
Saskatchewan und allgemein in Kanada, nicht nur ein hassliches
Wort. Er ist eine Realitit, eine Schande. Viele der Menschen der
First Nation — oder nennen wir sie die Ureinwohner Kanadas —
lebten noch immer in erschiitterndem Elend und wirden
benachteiligt, wie mir Julie Peebles erzahlte. Sie ist eine junge Frau,
der die Lebensbedingungen der Ureinwohner Kanadas ein Anliegen
sind. Ihr fielen Parallelen zwischen Aids, wie ich es in meinem Film
Uber Kenia zeigte, und der Situation in Saskatchewan auf. Hier ist
die indigene Bevolkerung sozialen Bedingungen ausgesetzt, die

denen in den armsten Landern der Welt gleichen.

Scherzhaft schlug ich zunachst vor, im Verlauf des Jahres noch
einmal nach Regina zuruckzukehren, um einen kurzen
Dokumentarfilm tber das Elend der First Nation zu drehen: ,Ware
das nicht peinlich — ein Russe, der hierher reist und das tut, was
eigentlich die Pflicht eines jeden anstandigen kanadischen
Filmemachers ware?“ Man nahm diese Frage ernst: Die Menschen in
Regina begrifdten meinen Vorschlag enthusiastisch und boten Hilfe
und Unterstitzung moralischer und praktischer Art an. Sie wollten
mich hier unterbringen, herumfahren, mir wichtige Orte fir den
Film zeigen. Und nun bin ich fest entschlossen, zurickzukehren und

zu helfen.



Riickmeldungen

Nach der Veranstaltung und meiner Abfahrt lobten viele
Personlichkeiten des offentlichen Lebens die Arbeit und den Kampf

des Regina Peace Council. In einem der Briefe hiefs es:

,2Der Regina Peace Council (RPC) hat der gesamten Friedensbewegung
wieder einmal die Mdglichkeiten gezeigt, die es gibt und die umgesetzt
werden konnen, wenn die Organisation und Mobilisierung
offentlicher Friedensaktivitditen sorgfdltig und durchdacht erfolgt und
wenn man vor allem der neuen Generation von Friedensaktivisten
und engagierten anti-imperialistischen Stimmen eine Plattform
bietet.

Die Veranstaltung in Regina steht in Einklang mit anderen bereits
eingeleiteten internationalen Bestrebungen, tiber die in den
Massenmedien, die im Besitz der Konzerne sind und von diesen

gesteuert werden, nur wenig berichtet wird.

Die NATO als defensive Allianz und unterstiitzt vom korrupten
finanzkapitalistischen politischen Medienkliingel wird zunehmend als
das enttarnt, was sie tatsdchlich ist — die imperialistische Polizei und
Provokateurin von US-angezettelten Kriegen, einschliefilich der
schlimmsten Kriegsform, der atomaren Kriege. Solange Kanada
weiterhin Teil einer von den USA angefiihrten NATO ist, hat es keine

Zukunft und bestimmt keine Sicherheit.”

Konstruktiver Optimismus

Ed Lehman selbst bewies, dass er nicht nur ein engagierter
Kampfer, sondern auch ein konstruktiver Optimist ist. Nachdem ich

abgereist war, schrieb er mir:



* In den letzten hundert Jahren hatte die Linke einen enormen
Einfluss in Kanada. Ohne die Kdmpfe der Arbeiterklasse, militanter
Bauern, progressiver Intellektueller, der indigenen Bevolkerung und
anderer hatte unser Land nicht die Sozialleistungen und Rechte, die

so viele hier und heute fur selbstverstandlich halten. *

Unsere Nation erlebt jedoch infolge der Auswirkungen des
Neoliberalismus und der Neoglobalisierung zunehmend eine Krise des
Alltagslebens. Die Linke, und hier allen voran die Kommunisten,
haben die Pflicht, eine starke Fiihrungsrolle einzunehmen im Kampf
gegen die Klimakatastrophe, fur eine auf Frieden und Abriistung
basierende Aufienpolitik und fur den Sozialismus als Losung fur die
Probleme, mit denen die Kanadier konfrontiert sind. Mit einer
sozialistischen Vision und sozialistischem Optimismus werden die

Arbeiter Kanadas eine neue Richtung fur unser Land aufzeigen.*

In Winnipeg konfrontierte ich den ehemaligen kanadischen
Botschafter fiir Venezuela, Ben Rowswell 6ffentlich — einen Mann,
der diversen nicht-westlichen Landern bereits grofsen Schaden
zugefugt hat und der sein zerstorerisches Werk fortsetzt — siehe
hier (https:/ /www.youtube.com /watch?
v=DMcNYc_3v9Y&feature=youtu.be).

An der Winnipeg University hielt ich eine Rede mit dem Titel

»,NATO, Kanada und westlicher Imperialismus®, die man hier

(https://www.youtube.com /watch?

v=jusYkgf8gJO&feature=youtu.be) sehen kann.

Uben Kanada und seine Friedensbewegungen in Regina
und Winnipeg den sprichwortlichen Zwergenaufstand?

Dessen bin ich mir nicht sicher; was ich jedoch dort erlebte,
erweckte Optimismus und Hoffnung in mir und ich gelangte zu der

Uberzeugung, dass ,im Westen noch nicht alles verloren ist”.


https://www.youtube.com/watch?v=DMcNYc_3v9Y&feature=youtu.be
https://www.youtube.com/watch?v=ju5Ykgf8gJ0&feature=youtu.be

Es regte mich auch zum Nachdenken an: Man nimmt ja stets an,
dass sich Widerstandszentren in Metropolen wie New York, Los
Angeles und Toronto befinden. In Wirklichkeit jedoch trifft sich die
kanadische Opposition in kleinen Stadten und Ortschaften — Radio
Pacifica im tiefsten British Columbia, Christopher Black weit

aufSerhalb Torontos und Ed Lehman in Regina.

Der RPC hat bereits so ausgezeichnete Kanadier wie Michel
Chossudovsky, ein grofser Denker und Herausgeber von Global
Research, und Eva Bartlett — eine der mutigsten
Kriegsreporterinnen der Welt — eingeladen; und bald gehort auch
Christopher Black dazu, ein Freund von mir. Er ist kommunistischer
internationaler Rechtsanwalt, Schriftsteller und Poet. Und nun
wurde auch ich willkommen geheifden, ein revolutionarer
Schriftsteller und — wie man mich in Lateinamerika nennt — ein
militanter Internationalist. Die Menschen in Regina erschraken
nicht bei meinen Worten — sie behandelten mich freundlich und

herzlich, was ich nie vergessen werde.

In Regina fiihlte ich mich deutlich wohler als je in Toronto oder

Montreal.

Wovon Gelbwesten nur traumen
konnen

Auf einer Demonstration mitten im Zentrum Reginas beobachteten
uns zwei Polizisten — ein Mann und eine Frau — aus der Entfernung.
Sie versuchten nicht, einzugreifen. Manchmal lachelten sie, aber

grofstenteils horten sie einfach zu.

Als die Demonstranten einen Kreis bildeten, wurden die zwei
Ordnungshiiter aufgefordert, mitzumachen. Ohne auch nur einen

Moment zu zogern, traten sie mit in den Kreis. Da dachte ich: ,Hier



ist es ganz anders als in den USA. Dies ist Kanada.”

Und ich war mir sicher, dass ich bald hierher zuriickkommen wtirde.

Redaktionelle Anmerkung: Dieser Text erschien zuerst unter dem
Titel ,In The Small Canadian Town of Regina, Resistance Is
Brewing (https: / /journal-neo.org /2019 /04 /22 /in-the-small-

canadian-city-of-regina-resistance-is-brewing /)“. Er wurde von

Gabriele Herb aus dem ehrenamtlichen Rubikon-

Ubersetzungsteam (https:/ /www.rubikon.news /kontakt)

ubersetzt und vom ehrenamtlichen Rubikon-Korrektoratsteam
(https: / /www.rubikon.news /kontakt) lektoriert.

Dieser Artikel erschien bereits auf www.rubikon.news.

Andre Vltchek ist Philosoph, Romancier, Filmemacher
und investigativer Journalist. Er lebt in Ostasien sowie im
Mittleren Osten und verfasste Berichte liber Kriege und
Konflikte in Dutzenden Landern. Drei seiner jingsten
Buchveroffentlichungen sind ,The Great October
Socialist Revolution
(https://www.amazon.com/dp/6027354399/)“, ein Tribut
an die Oktoberrevolution, ,,Aurora
(https://www.amazon.com/Aurora-Andre-
Vitchek/dp/6027354364/)“, ein revolutionarer Roman,
und ,,Exposing Lies Of The Empire
(https://www.amazon.com/Exposing-Lies-Empire-Andre-
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Vitchek/dp/6027005866)“. Hinzu kommen seine
Dokumentation tuiber Ruanda und die Demokratische
Republik Kongo mit dem Titel ,Rwanda Gambit
(https://vimeo.com/ondemand/rwandagambit)“ sowie
sein Film ,On Western Terrorism
(http://www.amazon.com/Western-Terrorism-
Hiroshima-Drone-Warfare/dp/0745333877)“ mit Noam
Chomsky. Weitere Informationen unter
http://andrevitchek.weebly.com/
(http://andrevltchek.weebly.com/).

Dieses Werk ist unter einer Creative Commons-Lizenz (Namensnennung -
Nicht kommerziell - Keine Bearbeitungen 4.0 International
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https://vimeo.com/ondemand/rwandagambit
http://www.amazon.com/Western-Terrorism-Hiroshima-Drone-Warfare/dp/0745333877
http://andrevltchek.weebly.com/
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/deed.de

	Das bessere Amerika
	In Kanada begehrt eine wachsende Friedensbewegung gegen die wahnhafte Politik der NATO auf.
	Westlicher Friedensaktivismus
	Es geht tatsächlich um Gerechtigkeit
	Kanada ist anders
	Mainstream-Medien, die objektiv und umfassend berichten
	Vereint für den Frieden
	Rassismus
	Rückmeldungen
	Konstruktiver Optimismus
	Wovon Gelbwesten nur träumen können


